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An den 

Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 
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Wien, am 8. August 95 
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1995 -08·· 1 1 

• ;l3fb IJ 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Theresia Haidlmayr und Genossen haben am 

22. Juni 1995 unter der Nr. 1386/J an mich eine schriftliche parlamentarische 

Anfrage, betreffend eine Resolution für ein Gleichstellungsgesetz für behinderte 

Menschen, gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

"1 . Wie lautet Ihre Meinung zu den Inhalten und Forderungen der der Anfrage 

beigelegten Resolution? 

2. Welche Möglichkeiten sehen Sie, um in Ihrem Ressort vorhandene 

Diskriminierungen zu beseitigen? 

3. Wie stehen Sie zu der Forderung nach Schaffung eines umfassenden 

Gleichstell ungsgesetzes? 

4. Sind Sie bereit, einen konkreten Beitrag zur Schaffung eines solchen Gesetzes zu 

leisten? 

5. Wenn nein: welches sind die Gründe dafür? 

6. Wie stehen Sie zu der Forderung nach einer Verankerung der Gleichstellung 

behinderter Menschen in der V~rfassung? 

7. Sind Sie bereit. als ersten Schritt alle in die Kompetenz Ihres Ressort fallenden 

Gesetze nach diskriminierendEm Stellen untersuchen zu lassen? Wenn nein: 

welches sind die Gründe dafür?" 
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Diese Fragen beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

Zu 1. bis 7.: 

Diskriminierungen behinderter Menschen in meinem Ressort sind mir nicht bekannt. 

Grundsätzlich möchte ich anmerken, daß es mir ein wichtiges Anliegen ist, im 

Rahmen der mir zur Verfügung stehenden Möglichkeiten alle Initiativen, Nachteile für 

Behinderungen auszugleichen oder zu vermindern, zu unterstützen. 

Selbstverständlich wird der behindertengerechten Ausstattung im Bundesministerium 

für Umwelt unter anderem durch entsprechende bauliche Adaptierungen Rechnung 

getragen. Im übrigen, in besondere bezüglich der in der Anfrage enthaltenen 

legistischen Forderungen, verweise ich auf die Ausführungen des Herrn 

Bundeskanzlers in dessen Antwort auf die gleichlautend an Ihn gerichtete Anfrage 

Nr. 1374/J. 

Anlage 

2 
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ANFRAGE 

der Abgeordneten Haidlmayr, Freundinnen und Freunde 

an den Bundesminister für Umwelt 

betreffend eine Resolution für ein Gleichstellungsgesetz für behindel1:e Menschen 

Am 20. April 1995 wurde eine von nahezu 49.000 Menschen unterschriebene "Resolution 
für ein Gleichstellungsgesetz" für behinderte Menschen von Betroffenen an den Präsidenten 
des Nationalrates übergeben. Diese österreichweite Unterschriftenaktion wurde von 
Mitgliedern des "Forums der Behinderten- und Krüppelinitiativen" initiiert und von 
zahlreichen Gruppen, Initiativen und Vereinen aus dem Behindertenbereich unterstützt und 
getragen. 

In dieser Resolution wird eine gesetzliche Regelung gefordert die sicherstellt, daß 
Diskriminierungen von behinderten Menschen in allen Lebensbereichen wie z.B. öffentliche 
Verkehrsmittel, öffentlicher Raum, Wohnen, Ausbildung, Arbeit, etc. in Zukunft 
verhindert werden. Weiters werden Regelungen gefordert die sicherstellen, daß die zu 
schaffenden (Menschen-) Rechte aucil eingeklagt werden können. 

Um dieses Ziel zu erreichen wird· die Schaffung 
Amidiskriminierungsgesetzes verlangt sowie die 
behinderter Menschen in der Bundesverfassung. 

eines Gleichstellungs~ bzw. eines 
Verankerung der Gleichstellung 

Da die Diskriminierung behinderter Menschen alle Lebensbereiche erfaßt, stellen die 
unterfertigten Abgeordneten daher folgende 

ANFRAGE: 

1. Wie lautet Ihre Meinung zu den Inhalten und Forderungen der der Anfrage 
beigelegten Resolution? 

2. Welche Möglichkeiten sehen Sie, um in Ihrem Ressort vorhandene Diskriminierungen 
zu beseitigen? 

3. Wie stehen Sie zu der Forderung nach Schaffung eines umfassenden 
Gleichstellungsgesetzes? 

4. Sind Sie bereit, einen konkreten Beitrag zur Schaffung emes solchen Gesetzes zu 
leisten? 

Kr G:IANFRAGENIBMVIGLEICHST.OOC 
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5. Wenn nein: welches sind die Gründe dafür? 

6. Wie stehen Sie zu der Forderung nach einer Verankerung der Gleichstellung 
behinderter Menschen in der Verfassung? 

7. Sind Sie bereit als ersten Schritt alle in die Kompetenz Ihres Ressorts fallenden 
Gesetze nach diskriminierenden Stellen untersuchen zu lassen? Wenn nem: welches 
sind die Gründe dafür? 
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"BUS und BAHN für ALLE! 
RESOLUTION 

für ein GLEICHSTELLUNGSGESETZ 
Behinderte Menschen (z.B. mit Rollstuhl) können die öffentlichen Verkehrsmittel nicht benut­
zen. Deshalb verlangen wir, daß alle öffentlichen Verkehrsmittel (für den Personennahverkehr 
und Personenfernverkehr) behindenengerechl ausgestattet und mit Hubplattformen als Ein­
stiegshilfe ausgerüstet werden. Die Kosten dieser zukünftigen Ausstattung der öffentlichen 
'Verkehrsmittel sollen über die erhöhte Mineralölsteuer ab~edeckl werden. 
\Vir fordern auch eine gesetzliche Regelung, die sicherstent, daß Diskriminierungen von be­
hinderten Menschen nicht nur im Bereich Verkehr. sondern in allen Lebensbereichen - wie: 
öffentlicher Raum, Wohnen, Ausbildung, Arbeit - verhindert werden. Solche Regelungen 
zur Gleichstellung (Anti-Diskriminierung) müssen erreichen. daß behinderte Menschen aus 
keinem Lebensbereich ausgeschlossen und mit allen anderen gleichgestellt. werden: sie 
müssen diese (Menschen-) Rechte auch einklagen können. 

Diese Resolution wird dem Österreichischen Nationalrat als Petition übergeben werden. 

Vor- und ZlIname Anschrift Geb.Datum Unterschrift 
Datum der 
Unterstüt2~. 

Bitte wenden! 
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11 US und BA lJ!\ fiirA LLE! HESOU'TIOT\' fiir ein CLEICIISTELU''''(;SCESETl. 

Mcn!>chell l11il 13chindcrun!.!cn ~1Ild 1:11.:licl1 In \'Iekn Lehen:-bercl(:hcn erhehlicher Diskrllllll1lt'l"lll1~ a\!:--f!l'­
~(,IZI, SIl' werden niehl ~Icich ~CaCllll'l. in ihrcll r:nll;lllun~sllliiFlichkcllcn khilldl'l1. i111hrl'!l EI1I~L'hL'idllll' 
~cn bcvormunde!. dllrcil vielriilli!.!l' Formcn :dlt;j!.!llchn C;l'\\';dt (durch Inslillllinnl'n. ah\'r allch dlll'L'IIl'III' 
zell1e Pcrsoncll) diskril1linierl, Es !lihl hisher kern rcchillchc~ In.'tI1II11Cnl<lrillnl. mit del11 sich hl'llIl1d,':tl' 
Menschcn zur Wchr setzen könncll~ , 
I)(!slwlh verlan!.!cn wir ein Gkichstcllllll!.:S- Olkr .A,l1lldiskrilllinicrlll1~s1!t:Scti', hz.\\'. die \'crfilsslIll~~";I'L'clll' 
liche Glcichstc'IJul1l: behillderler 1'\'1cns~'lIcll 111 ;dlcl1 Lehellsl;l!.!L'n. \\'1.:1111 t:~ \l1ll l\knschL'll1'l~l'hll' IIIHI 

Gleichberl'chti~ung f.eh!. müsscl1 bchil1c!t:11c )\·1CI1'.('IIL'11 ihrl: l(ccl)l\' );cricllllich cinfor(krll und durch~CIi'.ell 
können. Die OIl11crikanischc Behinckncnbl'\\'c!.!lIl1!.! hai Il}l)() ein solches Gcselz bereits c,r!;;impfl. Seither 
f!ibt es von Bchinch!rtcn in t!a112. EllI'opa in1lrlCI~ wieder Aktioncn lind Vcrsuche. enlsprechende t!eselzliche 
Re~elunQel1 zu clTeichen. . 
W;~s "BL~S und B:lhn für allc" be.triff!. so ist damil der !:!csal11te öffentlich finanzierle Pcrsonc,nnah- IIne! PL'r­
soncnlern\'crkehr wie 7 .. B. st;idtische Busse. Bundt!S-~ und Posthus~c. Sclliiknransporte. Linicn im Schli­
icr\'crkchr. Slr:il:~enbahncn. ti-Bahn, S-Bahn. BUl1cksbai1l1 us\\'. p.cll1e.int. Es !leht dal11ll1. die öffentlichen 
Vcrkehrsll1ittcl barrierefrei für alle.: Menschen zu!:!üll~lich zu machen lind z.G. mit Hubpl:illformen (bl.w. 
HubliflCIl) auszustatten. Als Vorbild kann aul di~ ;lnlerikanischcll Geselze. zur Antidiskriminierung ver­
wiesen werden. die bewirkt haben. daß in den !.!esamlcn USA die Busse mit Hubplallformcn nllsp.erüslct 
sind. Auch in Deutschbncl sind inzwischen ~ch~n viele hundene Niedernurbusse mit entsprechendcn Ein­
stiegshilfen im Eins;l\z. 

Beispiele für Diskriminierung: 

• Wenn Gesclze und Verordnun!!en !!elten. die Stufen bei FlIß!!~in!!erüber!:!iin!!cn, vor Geschäften und 
öffentlichen Gebiillden (SChllle~ Post usw.) zulasscn, so ist dies diskrimTniercnd; 

• wenn nicht !:!.enü~cnd barrierefreie und behindenen!!erechtc Wohnun~en !!ebaul und an Behinderte 
verQcben werde,~ und damit ein Zwan~ 1.\1 l-leimein~veisun!:!ell erzeu~t wi~·d. so ist dies diskriminierend: 

• wenn Menschen aus Man2el an PfleQe~Qeld und ambulante,; Dienste,; nicht \viihlen können. ob sie ZlI 

Hause oder im Heim Assislenzdiensle und pflegerische Hilfen bekommen. so ist dies diskriminierend: 
• wenn Kinder für bildulH!sunfähiQ erklärt werden. so iSI dies diskriminiercnd: 
• wenn behinderte Kinde,:-in Kinder!:!3nen und Schule nicht inte{!riel1 werden. weil sich die KinderQänen 

und Scilule)1l1ichl entsprechend organisieren. so ist dies diskri~11if1ierend: ~ 
• wenn sich Amrcr. öffentliche und private. Betriebe \'on der Pflicht. behinderte Menschen an7.llstellen. 

freikaufen können oder behindertc Menschen schle.::lller bezahlt werden als nichtbehindenc. so I.q dies 
diskriminierend: 

• wenn behinderte Menschen ohne ihre Zustimmunp. sterilisien werden können. so iSI dies diskriminierend. 

Diese Resolution ist eine Initiative folgender Vereinigungen: 
Behinderten-Infomlationszentrum BIZEPS. \Vien. Evan!!elischer Diakonieverein. Salzbur~. Initiative Min­
derheiteniahr 1994. Österreich. Inte!!ration Österreich :Elterninitiativen für gemeinsame~s Leben behin­
derter und nichtbehinderter Menschen. Interessengemeinschaft privater Behinderteneinrichtungen. Tirol. 
Lebenshilfe Sal2.bur~. Mobiler Hilfsdienst. Dombirn. Innsbr1lck, Salzburr.. Österreichischer Blindenver­
band. Österreichische:;: Forum der Behinderten- und Krüppelinitialiven. OSlerreichische Gesellschaft für 
Muskelkranke. Osten-eichischer Zi\'ilin\'alidell\'erb;md. Sozialberatun!:! für Menschen mit Behindenl!1r.. 
Ti/ol. Tiroler Sozialparlamenl. Treffpunkt für Behinderte und Nichtbe~hinderte. Dombirn. Verein Arch~c_ 
Tirol. Verein Domino. Linz. Verein i-Punkt. I-lallein, Verein Integrierte:;: Wohnen JWO. Innsbl1.lck, Verein 
Mitein:mder. Linz. Verein zur Förderung körperbehindener Menschen. Tiro!. Verein zur Integralion geistig 
behinderter Menschen 1GB. Tirol. Osterreichische Arbeits!!emeinschaft Rehabilitation OAR - Dach­
or!.!anis;:nion der östen-eichischen Behindenenverbände, Ume-rstützer sind noch viele \\feitere Vereine. die 
hier nicht einzeln erwähnt werden und die Mitglieder der genannten übelTegionalen Verbände sind. 

Kon taktad ressen, Anford eru ng von Unterschriftenlisten: 
BURGE~LAND: .1anetlc Ro!bard. Gilrten~. 14. -:! ~ I H:.Jlbturn. NIEDERÖSTERREJCH: Maria Brandl. 
Dr.D;jnzin~ersrr. I S. 25':::~ Tal1endorf. OBERÖSTERREICH: Verein Mireinandcr - Mar~(lrete !\'luder. 
I<echte OOi12Ustraße 7.4020 Linz. SALZBURG: Im1!!ard Fuchs. Behindenenbeauftr;)(!le dt~r Universität. 
Akadcmiestr. 26. 5020 Salzbur!!. STEIERMARK: .loser Mild. Den!!!!. 28. 8042 Gr;z. TmOL: Volkel 
Schön wiese. Achselkopfweg J .~6010Innsbruck. VORARLBERG: Eberhard Zumtobel. Schützenstr. 6, 
6850 Dombirn. WIEN: BIZEPS - Manin Ladsläller. Jllchgassc 27/4, 1030 Wien. 

Rücksendung der ausgefüllten UnterschriftenJislen bis spätestens 31.10.] 994 an: 
Volker SchöJ1wiese, Achselkopfweg 1.60:20 Innsbruck 
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